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und bedeutenden Kosten erbaut worden. Was aber der Stadt vor¬
züglich zur Zierde gereicht, sind die Standbilder der großen Helden
des preußischen Staates. Auf den öffentlichen Plätzen stehen diese
marmornen Bildsäulen und rufen den Vorübergehenden die Erinne¬
rung an die Männer zurück, welche im 7jährigen und in dem fran¬
zösischen Befreiungskriege Preußen vom Untergange retteten. In dem
Zeughäuse befinden sich zugleich die in den Kriegen erbeuteten merk¬
würdigen Fahnen, Kanonen und sonstigen Waffen. Daß man auch
den gemeinen Soldaten jetzt mehr Anerkennung zu Theil werden läßt
als vordem, wo die Invaliden nach dem Kriege betteln gehen mußten,
beweist das von mehr als 1000 Personen bewohnte Invalidenhaus,
worin für die hülflosen, im Kriege verstümmelten Personen Sorge ge¬
tragen wird.

Doch gedeihen in Berlin die Künste des Friedens noch besser.
Bon Fabriken wollen wir nur an die vortreffliche Eisengießerei er-
innern, worin nicht blos Brücken mit Bogen und Geländer, sowie
Maschinen und Maschinentheile der verschiedensten Art, sondern auch
herrliche Bildsäulen und Brustbilder aus Gußeisen verfertigt werden.
Ja die Kunst geht noch weiter und liefert die feinsten Schmucksachen
aus Eisen, Finger- und Ohrringe, Armbänder und Vorstecknadeln,
Ketten und Was man sonst nur aus Gold zu arbeiten pflegte. Im
Durchschnitt liefert die Fabrik jährlich 10000 bis 12000 Zentner
solcher Gußwaaren, wovon die leichtesten 7i0 Loth, die schwersten 40
Zentner wiegen. Auch die königliche Porzellanfabrik gehört zu den
vorzüglichsten Europas. Da werden die feinsten Geschirre von den
schönsten Formen verfertigt und ein großer Theil davon vergoldet.
Die Zahl der dabei beschäftigten Menschen beträgt -100.

Noch berühmter ist die Berliner Universität. Sie zählt unter-
allen Anstalten der Art die meisten Studenten und die zahlreichsten
Lehrer. Unter ihnen glänzen die ausgezeichnetsten Namen in ganz
Deutschland. Eine Bibliothek von mehr als 400000 Bänden unter¬
stützt die Bestrebungen der Gelehrten; und Wer etwas Tüchtiges lernen
will, findet fast nirgends mehr Gelegenheit dazu, als in Berlin.

Von den Vergnügungsplätzen der Berliner ist der bekannteste der
Thiergarten, ein großer mit Spaziergängen und Fahrstraßen durch¬
zogener Park, worin Kaffeewirthschaften, Karussels und Schaubuden
aller Art zerstreut sind. Eine große Annehmlichkeit ist dabei, daß die
Hauptallee des Nachts erleuchtet ist, so wie denn überhaupt die Er¬
leuchtung von Berlin Zehr glänzend und vollständig ist. Man bedient
sich dabei nicht des Öls, sondern des brennbaren Gases, welches aus
einem Behälter in zahllose eiserne Röhren geleitet wird. Durch einen
Hahn(en) kann man diese verschließen oder öffnen. Einmal angezündet
brennt das ausströmende Gas mit einer sehr Hellen, schönen Flamme
fort, bis ihm die Nahrung ausgeht.

33. b. &amp;amp;ie Schlacht bei Fehrbellirr.

Zu den Fürsten, welche Preußens Größe gründeten, gehört vor¬
allen Friedrich Wilhelm, der große Kurfürst. Hätten alle Fürsten


